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(Nr. 8325.) Verordnung, betreffend die anderweitige Abgrenzung der Bezirke der Land- 
armenverbände der Provinz Sachſen und der Altmark. Vom 14. Juni 1875. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. 


verordnen auf Grund des F. 27. des Geſetzes vom 8. März 1871., betreffend 
die e d des Bundesgeſetzes über den Unterſtützungswohnſitz, unter Zu⸗ 
ſtimmung des Sächſiſchen Provinziallandtages und des Altmärkiſchen Kommunal⸗ 
landtages, über die anderweitige Abgrenzung der Bezirke der Landarmenverbände 
der Provinz Sachſen und der Altmark, was folgt: 


. 1. 


Der Landarmenverband der Altmark beſteht aus den landräthlichen Kreiſen 
Gardelegen, Oſterburg, Salzwedel und Stendal. Diejenigen Ortſchaften der 
Kreiſe Neuhaldensleben und Wolmirſtedt, welche früher zum Landarmenverbande 
der Altmark gehört haben, werden mit dem Landarmenverbande der Provinz 
Sachſen vereinigt. 5 

§. 2. | 


Die dieſer Verordnung entgegenſtehenden Beſtimmungen der Verordnung 
über die Einrichtung und Verwaltung des Landarmenweſens in der Provinz 
Sachſen vom 2. Oktober 1871. (Geſetz-Samml. S. 473.) und des Regulativs = 
über die interimiſtiſche Verwaltung des Landarmenweſens in der Provinz Sachſen 175 


5 17. November - 5 ; ; 5 
vom Same 1845. treten hiermit außer Kraft. 


Jahrgang 1875. (Nr. 83258326.) 48 Ur⸗ 


5 
N 


“ 


Ausgegeben zu Berlin den 8. Juli 1875. 5 ; 


(L. S.) Wilhelm. 
Gr. zu Eulenburg. 


(Nr. 8326.) Geſetz, betreffend die anderweite Regelung der Verpflichtung zur Leiſtung von 
Hand⸗ und Spanndienſten für die Unterhaltung der Land⸗ und Heerſtraßen 
in der Provinz Poſen. Vom 21. Juni 1875. | 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 
verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: f 

ae 


Für denjenigen Theil der Provinz Poſen, in welchem in Ermangelung 
provinzialrechtlicher Vorſchriften die . 13. und 14. Titel 15. Theil II. All⸗ 
gemeinen Landrechts gelten, treten an Stelle der letzteren bis zum Erlaß einer 
allgemeinen Wegeordnung folgende Beſtimmungen. 


F. 2. 

Zur Leiſtung von Hand- und Spanndienſten für die Unterhaltung und 
Beſſerung der Land⸗ und Heerſtraßen (§. 1. Titel 15. Theil II. A. L. R.) find 
die von dieſen Straßen berührten ſtädtiſchen oder ländlichen Gemeinden, beziehungs⸗ 
weiſe die ſelbſtſtändigen Gutsbezirke verpflichtet. 

Es bleibt dieſe Verpflichtung jedoch auf die Unterhaltung des innerhalb 
eines jeden Gemeinde- beziehungsweiſe Gutsbezirks belegenen Theils der Land⸗ 
und Heerſtraßen beſchränkt. 

f Aude . ö 

Den zur Leiſtung dieſer Hand⸗ und Spanndienſte Verpflichteten (§. 2. 
ſteht es fie an die Stelle 5 Nälanulleſſung die Zahlung eines Geddäentalente 
treten zu laſſen. een 

Der Werth eines Hand- und Spanndienſttages wird von der Bezirks⸗ 
1 für einen jeden betheiligten Kreis nach Anhörung der Vertretung deſſelben 
alli 5 8 09 


ähnlich. feſtgeſetzt i 
b §. 4. 


Ueberſteigt die Leiſtung der Hand⸗ und Spanndienſte in einzelnen Fällen 
die i der Verpflichteten, ſo iſt der Kreis denſelben eine Beihülfe zu leiſten 
verpflichtet. f 1 
Ueber die Vorausſetzungen, unter denen eine ſolche Kreishülfe einzutreten 
hat, ſowie über die Art und Weiſe der Aufbringung und das Maaß derfelben 

BI eee SD 


ATMEN NER, 
Vorſtehendes Geſetz tritt mit dem 1. Juli 1875. in Kraft. Mit der Aus⸗ 


führung deſſelben wird der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar— 


beiten beauftragt. 5 5 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 


Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Bad Ems, den 21. Juni 1875. 
(L. S.) Wilhelm. 


Fürſt v. Bismarck. Camphauſen. Gr. zu Eulenburg. Leonhardt. 
5 | v. Kameke. Achenbach. Friedenthal. a 


(Nr. 8327.) Geſetz, betreffend die Berichtigung des Grundſteuerkataſters und der Grund- 
bücher bei Auseinanderſetzungen vor Beſtätigung des Rezeſſes. Vom 
26. Juni 1875. i 


Win Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ar. 
verordnen, mit Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtages, für den Geltungs⸗ 
bereich der Grundbuchordnung vom 5. Mai 1872. (Geſetz-Samml. S. 446.), 
was folgt: f 

gl. 


Bei Gemeinheitstheilungen oder Zuſammenlegungen geht das Eigenthum 
oder das erbliche Nutzungsrecht an Abfindungsgrundſtücken ſchon vor Bestätigung 
des Rezeſſes mit der Ausführung des endgüllig feſtgeſtellten? useinanderſetzungs⸗ 
planes auf die Beſitznehmer über. 

$. 2. 


Auf Grund des ausgeführten endgültig feſtgeſtellten Auseinanderſetzungs⸗ 
DT hat die Bezirksregierung (Finanzdirektion zu Hannover) die Fortſchreibung 
der Grundſteuer von Amtswegen zu veranlaſſen. f 


N | 8. 3 


Die gen des Grundbuches 11 0 ſchon vor Beſtätigung des 
Rezeſſes auf Grund des Auseinanderſetzungsplanes und der Fortſchreibung des 
Gr. 8326—8327.) f 48 Grund⸗ 


26. 


Grundſteuerkataſters, wenn der Eigenthümer oder ein Realberechtigter die Be⸗ 
;; Re, A ein 

Der Antrag ift bei der Auseinanderſetzungsbehörde zu ſtellen. Dieſe er- 
ſucht das Grundbuchamt um Vornahme der Berichtigung 

Der Eintragungsvermerk im Grundbuche muß angeben, daß die Berichti⸗ 
gung vor Beſtätigung des Rezeſſes auf Grund des Nlanüberweiſungsatteſtes 
erfolgt iſt. 5 N 5 5 
a F. 4. a 


Dem Erſuchen der Auseinanderſetzungsbehörde ſind beizufügen: 
1) ein von dieſer Behörde oder deren Kommiſſar auszuſtellendes Plan⸗ 
überweiſungsatteſt, welches enthalten muß, 
a) die Beſcheinigung, daß der Auseinanderſetzungsplan feſtgeſtellt und 
ausgeführt iſt, i f f 9 
b) die Bezeichnung des bei den Auseinanderſetzungsakten legitimixten 
Eigenthümers oder des mit einem erblichen Nutzungsrechte verſehenen 
Beſitzers der Abfindung, f 4 on 40750 
e) die Bezeichnung der Lage und Größe der Abfindungsgrundſtücke, 
ſowie die Bezeichnung derjenigen Grundſtücke oder Berechtigungen, 
an deren Stelle die Abfindungsgrundſtücke treten, gel 
in der Weiſe, daß bei den in der zweiten und dritten Abtheilung 
des Grundbuches eingetragenen Laſten und Schuldverbindlichkeiten 
die Abfindungsgrundſtücke vermerkt werden können, auf welchen 
fortan die Laſten oder Schuldverbindlichkeiten haften; Th 
2) ein aus dem berichtigten Grundſteuerbuche gefertigter Auszug, in welchem 
die Identität der betreffenden Grundſtücke mit den im Planüberweiſungs⸗ 
Atteſte bezeichneten Grundſtücken von der Kataſterbehörde beſcheinigt iſt. 


§. 5. 13 { gat toe 
Nach Beſtätigung des Rezeſſes iſt auf Grund deſſelben in den Grund⸗ 
ſteuerkataſtern die ontfreibung der etwa eingetretenen nachträglichen Abände⸗ 
rungen des USA e durch die Bezirksregierung zu veranlaſſen. 
Hat eine Berichtigung des Grundbuches ſchon vor Beſtätigung des 115 
nach Vorſchrift dieſes Geſetzes ſtattgefunden, ſo iſt die Beſtätigung des Re⸗ 
zeſſes nebſt den aus dem letzteren fich ergebenden Abänderungen des Auseinander⸗ 
ſetzungsplanes auf Erſuchen der Auseinanderſetzungsbehörde im Grundbuche zu 
vermerken. 1105 AT cl H 3 1 
. 6. 


Die Vorſchriften der §9. 2. bis 5. kommen auch in dem Falle zur An⸗ 
wendung, wenn der Auseinanderſetzungsplan bereits vor Geltung dieſes Geſetzes 
endgültig feſtgeſtellt ft. 947900 f une fac e n 


3 


Mit der Ausführung dieſes Geſetzes ſind der Nee der Juſtiz⸗ 
miniſter und der Miniſter füt die landwirthſchaftlichen Ang legenheiten ae 


Ir 


hfi 
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ee Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. s f | 
Gegeben Bad Ems, den 26. Juni 1875. 


(L. S.) Wilhelm. 


Fürſt v. Bismarck. Camphauſen. Gr. zu Eulenburg. Leonhardt, 
v. Kameke. Achenbach. Friedenthal. 


(Nr. 8328.) Geſetz, betreffend den ſtandesherrlichen Rechtszuſtand des Herzogs von Arenberg 
f wegen des Herzogthums Arenberg⸗Meppen. Vom 27. Juni 1875. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 
verordnen zur Regelung des ſtandesherrlichen Rechtszuſtandes des Herzogs von 
d wegen des ee gthums Arenberg⸗Meppen, mit Zuſtimmung beider 
Häuſer des Landtages der Monarchie, was folgt: 


N gl, 

Die Hannoverſchen Verordnungen vom 9. Mai 1826. über die ſtandes⸗ 
herrlichen Verhältniſſe des Herzoglich Arenbergſchen Hauſes in dem vormaligen 
Amte (jetzigen Kreiſe) Meppen 1 Geſetz-Samml. 1826. Abth. I. S. 155), 

vom 5. Oktober 1827. über die Aemter⸗ und Gerichtsverfaſſung in dem 

Sd ud Arenberg⸗Meppen (Hannov. Geſetz-Samml. 1827. Abth. 1. 
97.) un 


vom 8. Auguſt 1852., betreffend die Rechtspflege und 0 im 
Sec hun Arenberg⸗Meppen (Hannov. Geſetz⸗Samml. 1852. Abth. I. 
S. 237.) 

werden, ſoweit ſie noch in Geltung ſich befinden, und mit den aus dieſem Ge⸗ 

ſetze ſich ergebenden Vorbehalten von dem im $. 10. bezeichneten Zeitpunkte an 

außer Kraft geſetzt. 9 2 


Von demſelben Zeitpunkte an wird die dem Herzoge von Arenberg im 
eren Arenberg⸗Meppen, einſchließlich der Stadt Papenburg, bisher zuge⸗ 
ſtandene ſtandesherrliche Gerichtsbarkeit und obrigkeitliche Verwaltung, de 
haltlich des nöthigenfalls im Rechtswege zu verfolgenden Anſpruchs auf Ent: 
ſchädigung, aufgehoben. 

Die Gerichtsbarkeit in dem vorbezeichneten ſtandesherrlichen Gebiete wird 
hinfort durch vom Staate beſtellte Gerichtsbehörden, deren Einrichtung und Zu⸗ 
ſtändigkeit durch die Vorſchriften über die in der Provinz Hannover beſtehende 
Gerichtsverfaſſung beſtimmt wird, im Namen des Königs ausgeübt. 

Die Amtsverwaltung im ſtandesherrlichen Gebiete wird, unter Wegfall 
der bisherigen Herzoglichen Aemter, durch unmittelbar Königliche, nach den all— 

Fr. 83278828. ge⸗ 
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gemeinen Vorſchriften über die Amtsverfaſſung in der Provinz Hannover ein⸗ 
zurichtende Aemter geführt. e nad ee dee e eee, 
Vom Tage der Aufhebung der ſtandeshertlichen Gerichtsbarkeit und Amts⸗ 
verwaltung an gehen alle damit verbundenen Nutzungen, Gerechtſame und Laſten 
auf den Staat über. 
Die bei den aufgehobenen Gerichtsbehörden angeſtellten und in Folge dieſes 
Geſetzes disponibel werdenden ſtandesherrlichen Beamten ſind mit Beibehaltung 
ihres Gehalts, Dienſtalters und Ranges bei Gerichtsbehörden wieder anzuſtellen. 
Auf die richterlichen Beamten finden hierbei die Vorſchriften des §. 41. des 
Bend den Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom 31. März 1859. entſprechende An⸗ 
wendung. J 
Die bei den aufgehobenen Aemtern disponibel werdenden ſtandesherrlichen 
Beamten ſind mit ihrem derzeitigen Gehalt, Dienſtalter und Rang in den 
unmittelbaren Staatsdienſt zu übernehmen, oder geeignetenfalls für Rechnung 
der Staatskaſſe mit Wartegeld oder Penſion in den Ruheſtand zu verſetzen. 
Lehnt ein ſtandesherrlicher Beamter die anderweite Anſtellung ab, ſo iſt 
er mit Penſion in Ruheſtand zu ſetzen. 


F. 4. 

Die für das Herzogthum erforderlichen Medizinalbeamten werden künftig 
vom Staate angeſtellt. Rückfichtlich der gegenwärtig angeſtellten ſtandesherr⸗ 
lichen Medizinalbeamten kommen die Beſtimmungen in den Abſätzen 1. 3. und 4. 
des F. 3. zur entſprechenden Anwendung. 


F. 5. 95795 

Die Beſtände der Herzoglichen Regierungskaſſe ($. 17. der Verordnung 
vom 8. Auguſt 1852.) und deren Reſteinnahmen gehen mit der Verpflichtung 
gr Leiſtung etwaiger Reſtausgaben, ſowie unter Uebernahme der auf der ge- 
achten Kaſſe ruhenden Penſionen, von dem im F. 10. bezeichneten Zeitpunkte 
ab auf den Staat über. 5 

Sämmtliche auf die Kaſſen⸗ und Rechnungsführung der Herzoglichen Re⸗ 
e ſich beziehenden Dokumente werden zu demſelben Zeitpunkte an die 
urch den Finanzminiſter zu beſtimmende ſtaatliche Kaſſe abgegeben. 


$. 6. 5 
Dem Herzoge von Arenberg als ſtandesherrlichen Beſitzer des Herzog⸗ 
thums Arenberg⸗Meppen, beziehentlich den Mitgliedern des Herzoglichen Hauſes, 
ſtehen fernerhin diejenigen ſtandesherrlichen Vorzugsrechte und beſonderen Ge⸗ 
rechtſame zu, welche „„ 
1) in dem gegenwärtigen Geſetze ausdrücklich aufrecht erhalten, 
2) in anderen, mit Geltung für das ſtandesherrliche Gebiet beſtehenden 
Geſetzen anerkannt ſind. TI u ce e 8 
ö Bei 


Provinzen beſtehenden Vorſchriften, zur Huldigung verpflichtet. 


SET 
Ausdrücklich aufrecht erhalten ($. 6. zu 1.) werden folgende Vorzugsrechte 
und beſondere Gerechtſame: 

1) Das Herzoglich Arenbergſche Haus gehört gemäß Artikel XIV. der 
vormaligen Deutſchen Bundesakte zum hohen Adel und es verbleibt 
ihm das Recht der Ebenbürtigkeit in dem bisher damit verbundenen 
Begriffe. 

2) Dem Herzoge und der Saen Familie gebührt die Führung der 
ihnen zuſtehenden Titel und Wappen gemäß F. 6. der Inſtruktion vom 
30. Mai 1820. (Preuß. Geſetz⸗Samml. von 1820. S. 81.) ſowie das 
in den §. 7. und 8. ebenda beſtimmte Kanzlei⸗Ceremoniell. 


3) Nach dem Kirchengebete für Uns und Unſer Königliches Haus kann 
das Gebet in den Kirchen des Herzogthums Arenberg-Meppen auch 
für 95 Haupt und die Mitglieder der Herzoglichen Familie verrichtet 
Werden,, u 

4) Beim Ableben des Hauptes des Gde. Hauſes oder eines Mit- 

gliedes deſſelben kann an den im ſtandesherrlichen Gebiete gelegenen 
ohnorten der Herzoglichen Familie auf die Dauer von drei Wochen 
Trauergeläute ſtattfinden. 

5) Dem Herzoge ſteht frei, auf eigene Koſten im ſtandesherrlichen Gebiete 
eine Ehrenwache zu halten, deren Mitglieder jedoch dieſerhalb von der 
Wehrpflicht nicht befreit ſind. N 

6) Die zu Recht beſtehenden Familienverträge des Herzoglichen Hauſes 
bleiben aufrecht erhalten. Auch verbleibt dem Herzoge und den Mit⸗ 
gen feiner Familie nach Maßgabe des F. 21. der Inſtruktion vom 
30. Mai 1820, das Recht, über ihre Güter und Familienverhältniſſe 

verbindliche Verfügungen zu treffen. 1H ei 

7) Es bewendet bei den hinſichts des Gerichtsſtandes des Hauptes und 
der Mitglieder des Herzoglichen Hauſes geltenden Beſtimmungen. 

8) Der Herzog iſt berechtigt, aus ſeinen Mitteln für den Hausſtaat, ſo⸗ 
wie für die Beſorgung ſeiner Vermögens-, Familien⸗ und ſonſtigen 
Privatangelegenheiten eigene Diener anzuſtellen, dieſelben eidlich ver⸗ 
pflichten zu laſſen, auch denſelben nach Maßgabe der desfallſigen König⸗ 
lichen Anordnungen Titel, welche dem ſtandesherrlichen Verhälkniſf 
des Herzogs und dem amtlichen Wirkungskreiſe der Diener entſprechen, 
imgleichen Uniformen zu ertheilen. Das Verhältniß dieſer Diener iſt 
jedoch rein privatrechtlich. Ueber gegenſeitige Rechte und Verbindlich⸗ 
keiten, auch in Hinſicht der Entlaſſung und Dienſtveränderung, ent⸗ 

Ar. 8328.) ſchei⸗ 


allein der Dienſtvertrag und im Streitfalle das zuſtändige 

Bericht. 1 

Auch bleibt dem Herzoge geſtattet, drei oder mehrere dieſer Diener 
für die Beſorgung der gedachten Angelegenheiten in ein Kollegium 
als Rentkammer oder Domänenkanzlei zu vereinigen. 

In Rechtsſtreitigkeiten des Herzogs können diejenigen ſtandes⸗ 
herrlichen Behörden oder Beamten, in deren amtlichen Wirkungskreis 
die Sache einſchlägt, für ihn als Haupt oder Nebenpartei gerichtlich 
auftreten. Dieſelben bedürfen hierzu keiner beſonderen Legitimation, 
ſofern ſie ein Kollegium bilden, oder als Einzelne auf ihr Amt ge⸗ 
richtlich verpflichtet ſund 

9) Ungeändert verbleibt dem Herzoge die Benutzung jeder Art von Fiſcherei⸗ 
gerechtigkeit im Herzogthume, ſoweit ihm ſolche bisher zuſtand und 
unter Beobachtung der deshalb beſtehenden oder annoch geſetzmäßig 
ergehenden Verordnungen. N 

Auch bleiben die im bisherigen Rechte etwa begründeten An⸗ 
ſprüche deſſelben auf den Genuß ſonſtiger niederer Regalien vor⸗ 
behalten. 

10) Der Herzog und die Mitglieder ſeiner Familie ſind von Entrichtung 
des Chauſſeegeldes und ſonſtigen Wegegeldes, des Brückengeldes, Fähr⸗ 
geldes und anderer Kommunikationsabgaben innerhalb des ſtandes⸗ 
herrlichen Gebietes befreit. un 

Die vorſtehend unter Nr. 2. und 6. angeführten $$. 6. 7. 8. und 21. 

der Inſtruktion vom 30. Mai 1820. ſind in der Anlage dieſes Geſetzes ent- 
halten. 
$. 8. 


Zu den Vorzugsrechten und beſonderen Gerechtſamen, welche in ander⸗ 

weiten Geſetzen anerkannt find (F. 6. zu 2.), gehören insbeſondere: 

a) die Mitgliedſchaft des Herrenhauſes ($. 2. des Geſetzes vom 20. Sep⸗ 
tember 1866., F. 2. Ziff. 2. der Verordnung vom 12. Oktober 1854.) 

b) das Standſchaftsrecht des Herzogs auf dem Hannoverſchen Provinzial⸗ 
landtage ($. 3. Nr. 1. a. der Verordnung vom 22. Auguſt 1867.) 

e) die Befreiung des Herzogs und ſeiner Familienglieder von der Militair⸗ 
pflicht ($. 16. des Bundesgeſetzes vom 9. November 1867) 

d) die Exemtion der im Herzogthum Arenberg⸗Meppen gelegenen, zu der 
Standesherrſchaft des Herzogs gehörenden, für immer oder zeitweiſe 
zu deſſen Wohnſitz beſtimmten Gebäude von der Quartierlaſt für die 
bewaffnete Macht während des Friedenszuſtandes (F. 4. Nr. 16. des 
Bundesgeſetzes vom 25. Juni 1868.) N 

e) die Befreiung der im Herzogthum Arenberg: Meppen gelegenen, zu 
den ſtandesherrlichen Stammgrundſtücken gehdrenden Gärten von der 
Grundſteuer ($. 8. des Hannoverſchen Geſetzes vom 5. September 1848., 
$. 3. des Geſetzes vom 11. Februar 1870.) 8 9 

. die 


Dr 1 331 0 e 05 a 
15005 ) die Befreiung der im Herzogthum gelegenen, zu der Standesherrſchaft 
des Herzogs gehörenden Gebäude von der Gebäudeſteuer (F. 3. Nr. 1. 
des Preußiſchen Geſetzes vom 21. Mai 1861.) 
9) die Befreiung von Gemeindelaſten nach Maßgabe des Hannoverſchen 
Verfaſſungsgeſetzes vom 5. September 1848. F. 14. und der geltenden 
Gemeindegeſetze. 


ER | 9 „ 
Das Kirchen- und Schulpatronat des Herzogs wird durch das gegen— 
wärtige Geſetz nicht berührt. f 
F. 10. 
Dieſes Geſetz tritt am 1. Oktober 1875. in Wirkſamkeit. 
Arkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Bad Ems, den 27. Juni 1875. 


(L. S.) Wilhelm. 


Fürſt v. Bismarck. Camphauſen. Gr. zu Eulenburg. Leonhardt. 
v. Ka meke. Achenbach. 


Auszug 
aus der 


Allerhoͤchſten Juſtruktion vom 30. Mai 1820. (Preußiſche Geſetz-Samml. 
5 1 1 1820. S. 8. | 


2c. 

0 ' $. 6. 

Die Standesherren und die ebenbürtigen Mitglieder ihrer Familien find 
berechtigt, die vor Auflöſung der Deutſchen Reichsverbindung inne gehabten 
Titel und Wappen zu führen, jedoch mit Hinweglaſſung ſolcher Worte und 
Symbole, durch welche einzig ihr Verhältniß zu dem Deutſchen Reiche, oder 
ihre vormalige Eigenſchaft reichsſtändiſcher oder reichsunmittelbarer regierender 
Landesherren bezeichnet ward. 

Jahrgang 1875. (Nr. 8328.) 49 N 


Titel und Wappen, 


Kanzlei⸗Ceremoniel. 


Familienverträge der 
Standesherren. 


| Ge | 
In Abſicht auf das Kanzlei-Ceremoniel, wird aus Unſerem Kabinet den 
Standesherren von Fürſtlichen und Gräflichen Häuſern das Ehrenwort: „Herr“ 
N Ga oder „Frau“ her e Fürſtin, Gräfin) gegeben, und 


von allen Landesbehörden iſt ſämmtlichen Standesherren und den Mitgliedern 
ihrer Familien in den an ſie ergehenden amtlichen Ausfertigungen die ihrer 
Geburt angemeſſene Courtoiſie (Durchlaucht, Hochgeboren) zu ertheilen. 
Außerdem ſollen denſelben bei allen feierlichen Gelegenheiten diejenigen 
Vorzüge zu Theil werden, welche ihrem bevorrechteten Standesverhältniſſe ange⸗ 


meſſen ſind. 
§. 8. 


Den die Standesherrlichkeit ausübenden Häuptern ſtandesherrlicher Familien 
von Fürſtlichen oder Gräflichen Häuſern, ſo auch den die Standesherrlichkeit 
verwaltenden mütterlichen oder agnatiſchen Hauptvormündern oder Adminiſtratoren, 
bleibt unbenommen, in ihren Kanzleiſchreiben, Vollmachten und anderen offenen 
Erklärungen, wenn ſolche nicht an Unſere Hof, Staats- und Militairbehörden 
eren ind, von ſich in der mehrfachen Perſon durch „Wir“ und „Uns“ zu 
prechen. f 


x. Sa 
$. 21. 

Nach den Sn der 1 Deutſchen Verfaſſung ſollen nicht nur 
die noch beſtehenden Familienverträge der ſtandesherrlichen Häuſer aufrecht erhalten 
werden, ſondern es ſoll auch dieſen die Befugniß zuſtehen, fernerhin Verfügungen 
über ihre Familienverhältniſſe und Güter zu treffen. Jene Familienverträge 
und dieſe Verfügungen bedürfen jedoch, ehe ſie eine vor den Gerichten ver⸗ 
bindliche Kraft erhalten, Unſere Genehmigung, welche Wir ihnen, auf vorher⸗ 
gegangene a der Provinzialregierung und nach den Umſtänden auch 
des Ober⸗Landesgerichts, nicht verſagen werden, ſofern weder gegen die Rechte 
dritter Perſonen, noch auch legen die Landesgeſetze etwas darin enthalten iſt. 
So weit es erforderlich iſt, ſoll der Inhalt derſelben durch Unſere Landesbehörden 
zur allgemeinen Kenntniß und Nachachtung gebracht werden. 


0. 
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(Ir. 8329.) Geſetz / betreffend die Rechte der altkatholiſchen Kirchengemeinſchaften an dem 
f kirchlichen Vermögen. Vom 4. Juli 1875. f 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. 1 
verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages, für den Umfang der 1 
Monarchie, was folgt: 0 B 


In denjenigen katholiſchen Kirchengemeinden, aus welchen eine erhebliche 
Anzahl von Gemeindemitgliedern einer altkatholiſchen Gemeinſchaft beigetreten 
iſt, wird die Benutzung des kirchlichen Vermögens im Verwaltungswege bis auf 
Weiteres nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen geordnet. 

§. 2. 

Der altkatholiſchen Gemeinſchaft wird der Mitgebrauch der Kirche und 
des Kirchhofs eingeräumt. Sind mehrere Kirchen (Kapellen u. ſ. w.) vor⸗ 
en ſo kann eine Gebrauchstheilung nach beſtimmten Objekten verfügt 
werden. 5 

Die nämliche Gebrauchstheilung findet bezüglich der kirchlichen Geräth⸗ 
ſchaften ſtatt. ö | 

Iſt der altkatholiſchen Gemeinſchaft die Mehrheit der Gemeindemitglieder 
beigetreten, ſo ſteht der Gemeinſchaft der Mitgebrauch der Kirche in den zur 

Abhaltung des Hauptgottesdienſtes herkömmlich beſtimmten Stunden, bei meh⸗ 
reren Kirchen der Gebrauch der Hauptkirche zu. 


5 7411 §. 91 

Tritt ein Pfründeninhaber der altkatholiſchen Gemeinſchaft bei, ſo bleibt 
g er im Beſitz und Genuß der Pfründe. 

1 Bei Erledigung der Pfründe wird dieſelbe im Fall des F. 2. Abſ. 3. der 
altkatholiſchen Gemeinſchaft überwieſen. 

Sind mehrere Pfründen vorhanden, ſo kann bei deren Erledigung mit 
Rücksicht auf das Zahlenverhältniß beider Theile eine Genußtheilung nach be⸗ 
ſtimmten Pfründen verfügt werden. 8 


F. 4. 

An dem übrigen, zu kirchlichen Zwecken beſtimmten Vermögen wird der 
altkatholiſchen Gemeirſchaft, mit Rückſicht auf das Zahlenverhältniß beider Theile, 
der Mitgenuß eingeräumt. 

Umfaßt die altkatholiſche Gemeinſchaft die Mehrheit der Gemeindemitglieder 
und iſt die Zahl der übrigen Gemeindemitglieder nicht mehr erheblich, ſo kann 
die Einräumung des vollen Genuſſes an die Gemeinſchaft verfügt werden. 

Gleichzeitig hat in dieſem Falle eine Neuwahl des Kirchenvorſtandes und 
der Gemeindevertretung ſtattzufinden. 


N N 
Altkatholiſche Gemeinſchaften im Sinne dieſes Geſetzes ſind ſowohl die 
zu gottesdienſtlichen Zwecken gebildeten altkatholiſchen Vereine, ſofern dieſelben 
(Nr. 8329.) von 


3 10 


von dem Oberpräſidenten als kirchlich organiſirt anerkannt worden find, 
die altkatholiſchen Parochien. 7 


Unterhaltung der Kirche, des Kirchhofs und der 1 Vermögensſtücke bei⸗ 
zutragen, deren Benutzung ihnen nach den $$. 2. bis 4. dieſes Geſetzes zuſteht. 


N $. 6. ? 2 

Ueber die Art und den Umfang der den altkatholiſchen Gemeinſchaften 
pu 10 $$. 2. bis 5. dieſes Geſetzes einzuräumenden Rechte entſcheidet der Ober⸗ 
präſident. a 

Gegen die Entſcheidung des Oberpräſidenten ſteht die Berufung an den 
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten offen. 

Die Entſcheidungen ſind im Verwaltungswege vollſtreckbar. 


§. 7. 
In den Eigenthumsverhältniſſen des kirchlichen Vermögens tritt durch 
dieſes Geſetz keine Aenderung ein. 


$. 8. 

RN im Sinne dieſes Geſetzes find alle männlichen, voll 
jährigen, ſelbſtſtändigen Katholiken, welche in der katholiſchen Kirchengemeinde 
wohnen. a 8 

Selbſtſtändig ſind diejenigen, welche einen eigenen Hausſtand haben, oder 
ein öffentliches Amt bekleiden, oder ein eigenes Geſchäft oder als Mitglied einer 
Familie deren Geſchäft führen und weder unter Vormundſchaft noch unter 
Pflegſchaft ſtehen. 9 9 

Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten iſt mit der Ausführung dieſes 
Geſetzes beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. d 


Gegeben Bad Ems, den 4. Juli 1875. 
(L. S.) Wilhelm. 


Fürſt v. Bismarck. Ca mphauſen. Gr. zu Eulenburg. Leonhardt. 
Falk. v. Kameke. Achenbach. Friedenthal. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 


23 7 


als auch 


Die Mitglieder der altkatholiſchen Parochien bleiben verpflichtet, zu der 


5 


